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@ Offset-Druckmaschine mit Zwischenwalze zur Verbindung von Farb- und Feuchtwerk.

@ Die Erfindung betrifft eine Offset-Druckmaschine
mit einem Farb- und einem Feuchiwerk, wobei Farb-
und Feuchtwerk mit einer Druckiorm zusammenwir-
kende Farb- und Feuchtauftragwalzen aufweisen so-
wie Uber mindestens eine Zwischenwalze koppelbar
sind. Fir eine variable Betriebsflhrung ist vorgese-
hen, daB die Zwischenwalze (31) derart stellungsva-
riabel lagert, daB ihre Position zu der Farb- und/oder
Feuchtauftragwalze (34,35) situationsbedingt frei
wahlbar einstellbar ist.

Fig.3
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Die Erfindung betrifft eine Druckmaschine mit
einem Farb- und einem Feuchtwerk, wobei Farb-
und Feuchtwerk mit einer Druckform zusammenwir-
kende Farb- und Feuchtaufiragwalzen aufweisen
sowie Uber mindestens eine Zwischenwalze mitein-
ander in Verbindung gebracht werden k&nnen.

In bestimmten Betriebssituationen einer Offset-
Druckmaschine kann es vorteilhaft sein, wenn Farb-
und Feuchtwerk Uber eine Zwischenwalze mitein-
ander verbunden werden. Soll zum Beispiel ein
Vorfeuchten erfolgen, so nehmen Farb- und
Feuchtaufiragwalzen eine Abstandsstellung zum
Plattenzylinder der Offset-Druckmaschine ein und
werden {ber die Zwischenwalze miteinander ver-
bunden. Das aus dem Feuchtmittelkasten von einer
Tauchwalze des Feuchtwerks gefSrderte Feuchi-
mittel wird {ber eine Dosierwalze und gegebenen-
falls weitere Walzen zur Feuchtaufiragwalze geftr-
dert und gelangt von dort Uiber die Zwischenwalze
zur -in Drehrichtung des Plattenzylinders gesehen-
ersten Farbauftragwalze und damit in das Farb-
werk. Auch im Fortdruck kann es vorteilhaft sein,
wenn die sich in Anlagestellung am Plattenzylinder
befindlichen Farb- und Feuchtauftragwalzen Uber
die Zwischenwalze miteinander gekoppelt sind. Es
sind Druckmaschinen bekannt, bei denen die Zwi-
schenwalze in den Betriebsstellungen
"Waschstellung™ und "Druck Ab" Berlihrung zur
Farb- und Feuchtaufiragwalze hat. In besonderen
Situationen, zum Beispiel bei Emulgierproblemen
oder dem Einsatz von Formen mit duBerst geringer
Farbannahme beim gleichzeitigen Erfordernis ho-
her Farbschichtdicke oder gar der Einsatiz von Far-
ben auf Metallbasis kann es von Vorieil sein, die
Verbindung zum Farbwerk zu unterbrechen, das
heiBt, die Zwischenwalze liegt nur noch an der
Feuchtauftragwalze an. Diese Stellung wird auch
als sogenannie "kleine Trennung" bezeichnet. Be-
kannt ist auch eine sogenannte "groBe Trennung".
Die Zwischenwalze wird dabei derart verlagert, dap
sie nur an der ersten Farbauftragwalze anliegt. Da-
bei kann sie beispielsweise durch seitliches Traver-
sieren dem Schablonieren entgegenwirken.

Aus der deutschen Gebrauchsmusterschrift 1
932 642 ist eine mit mindestens einer Zwischen-
walze versehene Offset-Druckmaschine bekannt.
Die Zwischenwalze lagert an einem Schwenkge-
stell, das mittels einer Hebelanordnung manuell
verschwenkbar ist, wodurch die Zwischenwaize in
eine Abstands- beziehungsweise Aniagestellung
zur Farb- und Feuchtauftragwalze gebracht werden
kann.

In der deutschen Offenlegungsschrift 23 43 935
wird ein Feuchtwerk flir eine Offset-Druckmaschine
beschrieben, bei dem bei kurzzeitigen Druckunter-
brechungen und abgestellter Farbauftragwalze so-
wie von dieser abgehobener Zwischenwalze die
Feuchtmittelzufuhr zum Farbwerk verhindert und im
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Feuchtwerk vermindert wird. Hierzu steht die Zwi-
schenwalze lediglich mit der Feuchtaufiragwalze
nicht jedoch mit der Farbauftragwalze in Verbin-
dung. In der Betriebsstellung "Druck An" verbindet
die Zwischenwalze Farb- und Feuchiwerk.

Schlielich zeigt die US-PS 3 911 815 eine
Offset-Druckmaschine mit einer Zwischenwalze, die
an einem Schwenkgestell gelagert ist, an dem sich
eine sowohl Feuchtmittel als auch Farbe fiihrende
Auftragwalze befindet. Nimmt das Schwenkgestell
seine Anlagestellung ein, so wirkt die Aufiragwalze
mit dem Plattenzylinder und die Zwischenwalze mit
einer feuchtmittelfihrenden Walze des Feucht-
werks zusammen. In der Abstandsstellung des
Schwenkgestells, das Uber eine Kolben/Zylinder-
Einheit verlagerbar ist, bleibt die Auftragwalze wei-
terhin mit der Zwischenwalze in Kontakt; es liegt
jedoch eine Abstandsstellung zwischen der Auf-
tragwalze und dem Plattenzylinder sowie der Zwi-
schenwalze und der Walze des Feuchtwerks vor.

Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Offset-Druckmaschine zu schaffen, die eine beson-
ders vielseitige, Skonomische Betriebsflihrung zur
Erzielung optimaler Druckergebnisse gestattet. Ins-
besondere sollen auch Riistzeiten verkiirzt werden
kdnnen.

Diese Aufgabe wird erfindungsgemiB dadurch
geldst, daB die Zwischenwalze derart stellungsva-
riabel lagert, daB ihre Position zu der Farb-
und/oder Feuchtauftragwalze situationsbedingt frei
wéhlbar einstellbar (schaltbar) ist.

Hierdurch wird es mdglich, die Zwischenwalze
in jeder Dbeliebigen Betriebsstellung der Offset-
Druckmaschine nur mit der Farbauftragwalze oder
der Feuchtaufiragwalze in Anlage zu bringen oder
eine Kopplung zwischen Farb- und Feuchtauftrag-
walze herzustellen. Dies ist v8llig unabhéngig da-
von, in welcher Stellung (Anlage- beziehungsweise
Abstandsstellung zum Platienzylinder) sich die
Farb- und/oder Feuchtauftragwalzen befinden.
Schiieflich erlaubt die frei wihlbare Schaltbarkeit
der Zwischenwalze eine Position, in der weder eine
Verbindung zur Farb- noch zur Feuchtaufiragwalze
besteht. Im Gegensatz zum Stand der Technik liegt
daher keine mechanische Zwangssteuerung der
Zwischenwalze vor, die lediglich fest vorgegebene
Positionen der Zwischenwalze und gegebenenfalls
weiterer Walzen gestattet, sondern es wird eine
villig freie BetriebsfUhrung im Hinblick auf die Zwi-
schenwalze mdglich, so daB situationsbedingt, das
heiBt von dem jeweiligen Betriebszustand der
Offset-Druckmaschine und sonstiger Parameter ab-
héngig, ein den gewlinschten Anforderungen ent-
sprechender Einsatz der Zwischenwalze erfolgen
kann. Dabei ist es sogar denkbar, daf die Zwi-
schenwalzenstellung bei ansonsten gleichbleiben-
dem Betriebszustand der Offset-Druckmaschine
verindert wird.
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Nach einer Waeiterbildung der Erfindung sind
mindestens zwei, die Positionierung von Lagerstel-
len der Zwischenwalze bewirkende Aktuatoren vor-
gesehen, deren Wirkungsrichtungen einen Winkel
einschlieBen. Hierdurch lassen sich die Lagerstel-
len der Zwischenwalze derart verlagern, daB sie die
jeweils gewliinschte Stellung (Verbindungsstellung
zwischen Farb- und Feuchtauftragwalze, Verbin-
dung zur Farbauftragwaize, Verbindung zur Feucht-
auftragwalze, keine Verbindung zu Farb- und
Feuchtauftragwalze) einnehmen kann. Da das Beti-
tigungsglied jedes Aktuators vorzugsweise in zwei
Stellungen verlagerbar ist und die Wirkungsrichtun-
gen beider Akiuatoren einen Winkel einschlieBen,
lassen sich die vier oben erwihnien Stellungen der
Zwischenwalze durch entsprechende, freie An-
steusrung erzielen.

Bevorzugt ist mindestens ein Akiuvator als
Kolben/Zylinder-Einheit ausgebildet. Vorzugsweise
weisen beide Aktuatoren diese Ausgestaltung auf.
Aiternativ ist es jedoch auch mdglich, daB nur eine
Kolben/Zylinder-Einheit vorgesehen ist und der an-
dere Akiuator von einer Feder gebildet wird. Vor-
zugsweise handelt es sich dabei um eine Druckfe-
der, insbesondere Schraubendruckfeder. Dies flihrt
zu einer Sparversion mit beschrinkter Stellungs-
vielfalt der Zwischenwalze.

Da -wie bereits erwéhnt- die Farb- und Feucht-
auftragwalze in ihren Stellungen relativ zu der
Druckform (mit Druckplatte versehener Plattenzylin-
der) vorzugsweise ebenfalls frei schaltbar gelagert
sind und iiberdies die erfindungsgeméBe freie
Schaltbarkeit der Zwischenwalze besteht, sind eine
Vielzahl von Konstellationen dieser Walzen mdg-
lich, die -in Abh&ngigkeit von der jeweils vorliegen-
den Situation- eine optimale Beftriebsfithrung ge-
statten.

Dabei ist es mdglich, die Positionierung der
Zwischenwalze und/oder der Farb- und/oder
Feuchtaufiragwalze manuell oder von einem Pro-
gramm einer Maschinensteuerung vorzunehmen.
Die Positionierung der Zwischenwalze und/oder der
Farb~- und/oder Feuchtwalze kann insbesondere
auch fernbedienbar (zum Beispiel vom Maschinen-
steuerpuit aus) erfolgen. Der Drucker hat somit die
Mdglichkeit, eine entsprechende Stellung der Zwi-
schenwalze in Abh&ngigkeit von der vorliegenden
Situation herbejzufiihren. Dabei kann sich die
Druckmaschine zum Beispiel im "Trudelbetrieb”
befinden, das heift, ihre Walzen drehen sich; es
wird jedoch nicht gedruckt. Als weitere
"Situationen" sind denkbar: Die Maschine ist gera-
de von Druck gegangen, es liegt gerade der Zu-
stand "Druck An" vor, die genannten Situationen
mit oder ohne Farbflihrung auf den entsprechen-
den Walzen, die Maschine befindet sich im Fori-
druck, es liegt eine Waschstellung vor usw. Durch
die freie Steuerbarkeit der Zwischenwalze ist es
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auch mdglich, einzelne Stellungen intervallmagig
beziehungsweise iterativ einzunehmen. Dieses
kann sowohl manuell durch den Drucker als auch
programmgesteuert erfolgen. Insbesondere ist eine
Kopplung mit einer programmgesteuerten Fern-
steuerung flir Farbe und Register mdglich. Pro-
grammverflechtungen kdnnen auch zu einer auto-
matischen MeBeinrichtung der Farbdichte sowie zur
Ermittlung des Farbbedarfs und zur automatischen
Voreinstellung der Farbgebung der Offset-Druck-
maschine vorgesehen sein. In jedem der beschrie-
benen Fille ist es mdglich, daB nicht nur die
momentane Situation analysiert und dementspre-
chend die Zwischenwalzenstellung herbeigefihri
wird, sondern da der Rechner auch bereits wieder
verlassene, das heifit, in der Vergangenheit
und/oder der Zukunft liegende Betriebssituationen
berticksichtigt, um die flir eine optimale Betriebs-
flihrung glinstige Stellung der Zwischenwalze und
gegebenenfalls von Farb- und/oder Feuchtaufirag-
walzen herbeizuflihren.

Die Erfindung betrifft ferner ein Verfahren zum
Betrieb einer mit Farb- und Feuchtwerk versehenen
Offset-Druckmaschine, wobei Farb- und Feucht-
werk mit einer Druckform zusammenwirkende
Farb- und Feuchtaufiragwalzen aufweisen sowie
Uber mindestens eine Zwischenwalze verbindbar
sind und wobei die Zwischenwalze in ihrer Stellung
zu der Farb- und/oder Feuchtauftragwalze situa-
tionsbedingt frei wihlbar verlagerbar ist. Die situa-
tionsbedingte Stellung der Zwischenwalze ist -wie
bereits erwdhnt- von den jeweils vorliegenden
und/oder von den zuvor und/oder zukiinftig vorlie-
genden Betriebszustinden der Offset-Druckma-
schine abhingig.

Die Zeichnungen veranschaulichen die Erfin-
dung anhand eines Ausfiihrungsbeispiels. Es zeigt:

Figur 1 ein Walzenschema einer Offset-
Druckmaschine,

Figur 2 das Walzenschema der Figur 1, je-
doch in einer anderen Stellung und

Figur 3 eine mittels Aktuatoren frei schaltba-

re, zwischen Feucht- und Farbwerk
der Offset-Druckmaschine angeord-
nete Zwischenwalze.

Die Figur 1 zeigt ein Walzenschema einer nicht
ndher dargestellien Offset-Druckmaschine. Es ist
ein Farbwerk 1 und ein Feuchtwerk 2 vorgesehen.
Das Farbwerk 1 weist sinen Farbkasten 3 mit einer
Farbdosiereinrichtung auf. Aus dem Farbkasten 3
entnimmt ein Farbduktor 4 wihrend des Betriebs
dosiert Farbe. Eine Heberwalze 5 wirkt mit dem
Farbduktor 4 sowie mit einem angetriebenen Reib-
zylinder 6 zusammen. Farb- und Feuchtwerk 1,2
weisen ferner weitere, mit Anfrieb versehene Reib-
zylinder 7,8,9 und 10 auf. Ferner sind sechs Reiter-
und Ubertragwalzen 11 bis 16 und neun Gummi-
walzen 17 bis 25 vorgesehen. Das Feuchtwerk 2
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weist einen mit Feuchtmittel 27 gefilliten Feucht-
mittelkasten 26 auf, wobei in das Feuchimittel 27
eine Tauchwalze 28 mit einem Teilabschnitt ihres
Umfangs eintauchi. Die Tauchwalze 28 wirkt mit
einer Dosierwalze 29 zusammen. Femner ist eine
Gummiwalze 30 und eine Zwischenwalze 31 vorge-
sehen.

Uber die beschriebene Walzenanordnung wird
einer Druckiorm 32 sowoh! Farbe als auch Feucht-
mittel zugefiihrt. Bei der Druckform 32 handelt es
sich um eine auf einen Plattenzylinder 33 aufge-
spannte Druckplatte (nicht dargestellt). Die Ubertra-
gung von Farbe und Feuchtmittel vom Farbwerk 1
beziehungsweise Feuchiwerk 2 zur Druckplatte
wird von den Gummiwalzen 18,20,23,25 und 30
vorgenommen. Daher werden die Gummiwalzen
18,20,23 und 25 als Farbauftragwalzen 34 und die
dem Feuchtwerk 2 zugeordnete Gummiwaize 30
als Feuchtauftragwalze 35 bezeichnet. Die mit der
Zwischenwalze 31 zusammenwirkende Farbauftrag-
walze bildet -in Drehrichiung des Plattenzylinders
33 betrachtet- eine erste Farbauftragwalze 34.

Mittels einer nicht dargesieliten Steuervorrich-
tung kd8nnen die Farbauftragwalzen 34 und die
Feuchtaufiragwalze 35 aus ihrer Abstandssteliung
zum Plattenzylinder 33 derart verlagert werden,
daB sie zu diesem in Anlagestellung gelangen
(Figur 2). Die Stellung der Farb- beziehungsweise
Feuchtauftragwalzen 34,35 ist vom Betriebszustand
der Offset-Druckmaschine abhZngig.

Die bereits erwdhnte Zwischenwalze 31 kann
erfindungsgemdB unterschiedliche Stellungen ein-
nehmen, indem sie -unabhfngig von der Stellung
der Farbauftragwalzen 34 und/oder der Feuchtauf-
tragwalze 35 entweder die erste Farbauftragwalze
34 mit der Feuchtauftragwalze 35 verbindet oder
nur mit der ersten Farbauftragwalze 34 in Verbin-
dung steht oder nur mit der Feuchtauftragwalze 35
zusammenwirkt oder schiieflich sowohl zur ersten
Farbauftragwalze 34 als auch zur Feuchtauftragwal-
2e 35 eine Abstandsstellung einnimmt. Die Anlage-
stellung der Zwischenwalze 31 an Farb- und
Feuchtauftragwalze 34,35 ist in der Figur 2 wieder-
gegeben. Die Figur 1 zeigt die Abstandsstellung zu
den beiden Walzen. Die weiteren beiden Stellun-
gen (Anlagestellung nur zur ersten Farbaufiragwal-
ze 34, Anlagestellung nur zur Feuchtauftragwalze
35) sind aufgrund des einfachen Sachverhalts in
den Figuren nicht extra wiedergegeben.

ErfindungsgeméB ist daher die Position der
Zwischenwalze 31 situationsbedingt, das heiBt, in
Abhingigkeit vom jeweils vorliegenden oder ge-
wilinschten Betriebszustand der Offset-Druckma-
schine frei wéihlbar einstellbar beziehungsweise
schaltbar. Die Positionierung der Zwischenwalze 31
kann entweder manuell oder aber mit Hilfe eines
Programms einer Maschinensteuerung erfolgen.
FUr die manuelle Steuerung ist es vorteilhaft, wenn
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diese ferngesteuert vom Maschinenbedienpult aus
geschieht. Diese freie Steuerbarkeit der Zwischen-
walze 31 gibt dem Drucker die Md&glichkeit situa-
tionsbedingt auf die Farb- und Feuchtmittelvertei-
lung EinfluB zu nehmen, wobsi er alternativ zu
einer "Dauerstellung" die Zwischenwalze 31 auch
flir bestimmte Intervalle in eine von ihm gewlnsch-
te Stellung verlagern kann. Auch ist ein iterativer
Betrieb mdglich. Gleiches gilt auch flir die erwédhn-
te Programmsteuerung, wobei hier hinzu kommen
kann, daB der Rechner der Maschinensteuerung
die zuvor bestehenden Betrisbszustinde als Ent-
scheidungskriterium fiir die Stellung der Zwischen-
walze 31 mit heranzieht. Denkbar ist ferner, daf
auch zukiinitige Betriebszustidnde, die bereits im
Steuerprogramme der Druckmaschine niedergelegt
sind, fUr die Entscheidung der momentanen Stel-
lung der Zwischenwalze 31 Berlcksichtigung fin-
den.

Die Figur 3 zeigt im Bereich der Zwischenwal-
ze 31 einen Teil des Walzenschemas der Offset-
Druckmaschine. Die Zwischenwalze 31, die als Tra-
versierwalze ausgebildet ist, ist an einem U-férmi-
gen Trdger 36 gelagert. Die Lagerstellen der Zwi-
schenwalze 31 sind an einem am Triger 36 ausge-
bildeten Stegbereich 37 angeordnet, von dem ein
erster Arm 38 und ein zweiter Arm 39 ausgeht. In
der in der Figur 3 wiedergegebenen Stellung, in
der die Zwischenwalze 31 in Anlage zur ersten
Farbauftragwalze 34 und zur Feuchtauftragwalze 35
steht, wobei Farb- und Feuchtauftragwalze 34,35
ihre Anlagestellung zum Plattenzylinder 33 einneh-
men, weisen die beiden L&ngsachsen der Arme 38
und 39 einen Winkel « zur Horizontalen 40 auf. Der
Winkel o liegt vorzugsweise im Bereich zwischen
20" und 40°, insbesondere bei 30°. Die beiden
Arme 38 und 39 verlaufen parallel zusinander.

Am freien Ende 41 des ersten Arms 38 ist eine
Loch/Zapfen-Verbindung 42 vorgesehen, die eine
Gelenkkupplung zwischen dem Arm 38 und einer
Kolbenstange 43 eines ersten Aktuators 44 bildet.
Der erste Aktuator 44 ist als pneumatische
Kolben/Zylinder-Einheit 45 ausgebildet. Die Wir-
kungsrichtung der Kolbenstange 43 verlduft verti-
kal, das heiBt, sie steht senkrecht auf der Horizon-
talen 40. Der Zylinder 46 der Kolben/Zylinder-Ein-
heit 41 weist an seinem der Kolbenstange 43 ge-
geniiberliegenden Ende eine Flanschplatie 47 auf,
die am Maschinengestell der Offset-Druckmaschine
mittels einer Achse 48 schwenkbeweglich gelagert
ist.

Alternativ kann jedoch auch vorgesehen sein,
daB der Zylinder 46 ortsfest am Maschinengestell
befestigt ist und die Loch-Zapfen-Verbindung 42
als Langloch-Zapfen-Verbindung ausgebildet ist
(nicht dargestellt).

Die Kolbenstange 43 wird mit einer Kontermut-
ter 49 (Gewindebolzen, Gewindebohrung, Konter-
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mutter) bei der Montage der Offset-Druckmaschine
befestigt.

Am Endbereich des zweiten Arms 39 des U-
férmigen Trégers 36 ist eine Verstelleinrichtung mit
Kontermutter 49" vorgesehen, so daB eine Lingen-
einstellung einer weiteren Kolbenstange 50 eines
zweiten Aktuators 51 mdglich ist. Der zweite Aktua-
for 51 ist ebenfalls als pneumatische
Kolben/Zylinder-Einheit 52 ausgebildet. Im Gegen-
satz zur Kopplung des ersten Arms 38 mit der
Kolbenstange 43 weist die Verbindung zwischen
dem zweiten Arm 38 und der Kolbenstange 50
keine Gelenkverbindung auf. Die Anordnung ist
derart ausgebildet, daB die Kolbenstange 50 fluch-
tend in die L&ngserstreckung des zweiten Arms 39
Ubergeht. Die Wirkungsrichtungen der Kolbenstan-
gen 43 und 50 bilden zwischen sich einen Winkel
8. Der Zylinder 53 des zweiten Aktuators 51 ist an
seinem der Kolbenstange 50 gegeniberliegenden
Ende mit einer Flanschplatte 54 versehen, die
schwenkbeweglich mittels einer Achse 55 am Ma-
schinengestell der Offset-Druckmaschine lagert.
Die Aktuatoren 44 und 51 sind lber nicht darge-
stellien Druckschiduche mit einer pneumatischen
Steuereinrichtung verbunden, die ihrerseits entwe-
der manuell vom Steuerpult der Offset-Druckma-
schine betédtigt werden kann oder programmge-
steuert vom Rechner einer Maschinensteuerung
betétigbar ist.

Die Anordnung der Figur 3 weist folgende

Funktionsweise auf:
Jeder Aktuator 44,51 kann zwei Kolbenstellungen
einnehmen, das heifit, entweder ist seine Kolben-
stange eingezogen oder ausgefahren. In der Figur
3 nehmen die Kolbenstangen 43 und 50 beide die
ausgefahrene Stellung ein. Dies hat zur Folge, dai
die Zwischenwalze 31 in Anlagestellung zu der
ersten Farbauftragwalze 34 und der Feuchtaufirag-
walze 35 tritt. Soll die Zwischenwalze 31 die Ab-
standsstellung gem&B Figur 1 zur Farb- und
Feuchtauftragwalze 34,35 einnehmen, so sind bei-
de Kolbenstangen 43,50 in ihre eingefahrene Stel-
lung durch entsprechendes Ansteuern der zugeho-
rigen Aktuatoren 44,51 zu verlagern.

Ausgehend von der in der Figur 3 gezeigten
Stellung ist es ferner mdglich, die Zwischenwalze
31 lediglich in Anlagesteliung zur ersten Farbauf-
tragwalze 34 oder in Anlagestellung zur Feuchtauf-
tragwalze 35 zu verlagern. Dies kann unabhingig
davon geschehen, welche Stellung die Farbauftrag-
walze 34 und/oder die Feuchtauftragwalze 35 rela-
tiv zum Plattenzylinder 33 einnimmt
(Antagestellung oder Abstandsstellung). Zur Herbei-
fihrung der Kontakistellung von Farbaufiragwalze
34 und Zwischenwalze 31 ist es erforderlich, daf
die Kolbenstange 43 des ersten Aktuators 44 ihre
eingezogene und die Kolbenstange 50 des zweiten
Aktuators 51 ihre ausgefahrene Stellung einnimmt.
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Andererseits liegt eine Anlagestellung der Zwi-
schenwalze 31 zur Feuchtauftragwalze 35 vor,
wenn die Kolbenstange 43 des ersten Aktuators 44
inre ausgefahrene und die Kolbenstange 50 des
zweiten Aktuators 51 ihre eingefahrene Stellung
annimmit.

Aus alledem ist ersichilich, daB durch eine ent-
sprechende Ansteuerung der Aktuatoren 44,51 die
Stellung der Zwischenwalze frei wahlbar singestellt
werden kann.

ErfindungsgeméB laBt sich daher in den ver-
schiedenen Betriebszustdnden der Offset-Druckma-
schine (zum Beispiel "Druck An", "Druck Ab",
"Vorfeuchten”, "Waschstellung") stets manuell
oder mittels eines Programms eine gewlnschte
Position der Zwischenwalze 31 erzielen.

Nach einer nicht dargestellten Sparversion
kann auch vorgesehen sein, einen der Aktuatoren
44,51 durch eine Feder zu ersetzen. Vorzugsweise
wird als Feder eine Druckfeder, insbesondere eine
Schraubendruckfeder gewihlt. Allerdings ist es
dann nicht mdglich, alle vier zuvor beschriebenen
Stellungen der Zwischenwalze 31 zu realisieren.

Patentanspriiche

1. Offset-Druckmaschine mit einem Farb- und ei-
nem Feuchtwerk, wobei Farb- und Feuchtwerk
mit einer Druckform zusammenwirkende Farb-
und Feuchtauftragwalzen aufweisen sowie Uber
mindestens eine Zwischenwalze verbindbar
sind, dadurch gekennzeichnet, daB die Zwi-
schenwalze (31) derart stellungsvariabel lagert,
daB ihre Position zu der Farb- und/oder
Feuchtauftragwalze (34,35) situationsbedingt
frei wéhibar einstellbar ist.

2. Offset-Druckmaschine nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daB die situationsbe-
dingte Stellung vom jeweiligen Betriebszustand
der Offset-Druckmaschine abhéngig ist.

3. Offset-Druckmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, gekennzeichnet durch
mindestens zwei, die Positionierung von Lager-
stellen der Zwischenwalze (31) bewirkende Ak-
tuatoren (44,51), deren Wirkungsrichtungen ei-
nen Winkel (8) einschlieBen.

4. Offset-Druckmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB mindestens ein Aktuator (44,51) als
Kolben/Zylinder-Einheit (45,52) ausgebildet ist.

5. Offset-Druckmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB ein Aktuator (44,51) als Feder ausge-
bildet ist.
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Offset-Druckmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB die Feder eine Druckfeder ist.

Offset-Druckmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB die Farb- und/oder die Feuchtauftrag-
walze (34,35) in ihren Stellungen relativ zu der
Druckform (32) ebenfalls frei schaltbar verla-
gerbar sind.

Offset-Druckmaschine nach einem der vorher-
gehenden Ansprliche, dadurch gekennzeich-
net, daB die Positionierung der Zwischenwalze
(31) und/oder der Farb- und/oder Feuchtauf-
fragwalze (34,35) manuell oder von einem Pro-
gramm einer Maschinensteuerung erfolgt.

Offset-Druckmaschine nach einem der vorher-
gehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB die Positionierung der Zwischenwalze
(31) und/oder der Farb- und/oder Feuchtauf-
tragwalze (34,35) fernbedienbar erfolgt.

Verfahren zum Betrieb einer mit Farb- und
Feuchtwerk versehenen Offset-Druckmaschine,
insbesondere nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche 1 bis 9, wobei
Farb- und Feuchtwerk mit einer Druckform zu-
sammenwirkende Farb- und Feuchtaufiragwal-
zen aufweisen sowie Uber mindestens eine
Zwischenwalze koppelbar sind, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Zwischenwalze (31) in
ihrer Stellung zu der Farb- und/oder Feuchtauf-
tragwalze (34,35) situationsbedingt frei wahlbar
verlagerbar ist.

Verfahren nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die situationsbedingte Stel-
lung in Abhdngigkeit vom jewsils vorliegenden
und/oder von dem zuvor und/oder zukinftig
vorliegenden Betriebszustand der Offset-
Druckmaschine eingenommen wird.
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Fig.2

. 9 "2 29/2

33
32



EP 0 455 008 A2

33 10 28



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

